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Herausgegeben vom Schweizerischen Verein

für die deutsche Sprache (SVDS)

Zum vorliegenden Heft

Von Ernst Nef, Redaktor

«Wie reden und schreiben Jugendliche?» Dieser Frage wurde vergangenen
Herbst an einer Tagung in Zürich nachgegangen. Johannes Wyss hat daran

teilgenommen und berichtet über die dort vorgetragenen neuesten Erkenntnisse

zur Jugendsprache.

Der Aphorismus ist eine eigene, aber meist wenig beachtete Literaturform.
Felix Renner, der seit 1971 selbst Aphorismen schreibt und veröffentlicht
(einige Proben finden sich in diesem Heft, S. 24), zeigt anhand von Aphorismen

aus der Geschichte und der Gegenwart, wie vielfältig diese Literaturform
sein kann - und wie unterhaltsam auch!

Wer hat nicht schon gestutzt ob der oft fast wunderbaren Angebote in den

Stelleninseraten. Wolf Hönig, einschlägig tätig in diesem Bereich, kritisiert die

sprachlichen Klischees und Schönfärbereien in diesen Texten und gibt als

Fachmann gleich auch Hinweise zur Verbesserung.

Drei sehr unterschiedliche Themenkreise! So unterschiedlich wie die

Erscheinungsformen der Sprache. Ich hoffe, die Leserinnen und Leser finden etwas,
das sie anspricht. Und nach wie vor freue ich mich über Briefe aus dem Leserkreis.

- Übrigens: Lesen Sie auch wieder einmal die 4. Umschlagseite; vielleicht
haben Sie Helvetismen zu melden.
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